
Traktorseitig wurde dieser Schlauch mit dem Rohrstück hinter 
dem Gelenkring vernietet. Maschinenseitig hä lt ein schmaler Eisen­
blechring, an dem das Bindertll ch festgenietet is t, s tä ndig die Rohr · 
form. Drei Zugfedern verbinden diesen fast unzereißbaren Schlauch 
mit dem am Mähbinder befestigten Rohrs tück und ha lten ihn 
stets straff gespannt (Bild I). 

Alle drei Bindemäher einer Brigade der MT S T emplin wurden mit 
diesem Gelenkwellenschutz ausgerüstet und die gesa lnte Raps- und 
Halmfrucht damit gemäht. Arbeitsschutzinspektoren e rprob ten und 
überwachtcn die neue Schutzvorrichtung s tändig . 

Nach Beendigung der Mahd konnte festgeste llt werden , daß dieser 
Schutz nicht nur vor Unfällen an der Gelenkwelle sc hlitzt, sondern 
auch dem rauhesten Betrieb s t.andh ält und nicht die ge ringsten 
Verschleißerscheinungen zeigt. 

Welche Vorteile bietet dieser Gelenkwellensc hutz gege nüber dem 
"System ](öthen'" 

Keine besonderen Anforderungen subjekt iver Art an den Trak ­
toristen beim Kupplungsvorgang des Ar bei tsgerä tes mit dem Trak­
tor (Schutz läßt sich leicht, ziehharmonikaartig zusamme nschieben). 
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2. Kein Aussc hlagen der Nieten mehr, wie bei den Gelenkringen 
des "System J(öthen". 

3. Wegfall aller Geräusche. 

4. Kein Ecken und Verbeulen einzelner Teil me hr. 

5. Schnelles Herankommen an beide Kreuzgelenke durch einfaches 
beiderseitiges Zurückstülpen des Schlauches. 

6. Wegfall all der speziellen Forderungen beim Anbau des Gelenk· 
wellenschutzes "System Köthen", die sich trot z intensivster Auf­
klärung noch immer nicht durchgesetzt haben nnd deshalb oft zur 
Ablehnung dieses Schutzes beitragen. 

Welche Perspektive ergibt sich aus dieser Neuentwicklung , 

I. Bei industrieller Fertigung Einsparung von Stahlblech und ver· 
einfachte Herstellung. 

2. Bei Verwendung neuen Bindertuch-Gewebes noch größere Halt­
barkeit des Schutzes (die Probestücke waren nur aus jahrelang 
gebrauchtem Tuch hergestellt). 

3. Eigenanfertigung durch vorhandenes Fachpersonal in den MTS 
und VEG, falls Lieferschwierigkeiten auftreten . 
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Transportmechanisierung für chemische DüngemitteJ 

Für die Bauindustrie ha t sich im Laufe der le tz ten J a hre eine klare 
Linie entwickelt, wie die komplexe Transportmecha nisierung von 
Bindebaustoffen durchzuführen is t. In unse rer volkseigenen VVirt­
schaft ist die Serienproduktion für Spezial-Behälter-Straßenfahrzeuge 
bereits im jahre 1957 angelaufen, während sie für Spezial-Behälter­
Waggons in diesem jahr beginnen konnte. 
Die praktischen Erfahrungen zeigten, daß durch eine komplexe 
Transportmechanisierung nicht nur die beim bisherigen Handum­
schlag staubförmiger Massengüter beachtlich auftretenden Streu­
verluste völlig ausgeschaltet, sondern auch die Arbeitsbedingungen 
grundlegend verbessert werden können. Außerdem lassen sich bisher 
schwerwiegende Gesundheitsge fährdungen völlig ausschalten. 
Da die Arbeitsbedingunge n beim Umgang mit Chemischen Dünge­
mitteln in der Landwirtschaft wegen der t eilwei se recht hohen Ver­
ätzungsgefahren noch viel kriti scher liegen als in der Bauindustrie, 
ist die Transportmechanisie rung hier besonders wichtig. 
Schwierig sind die Verhältnisse allerdings deswegen, weil sc hätzungs­
weise 5 Mio t/ jahr verschiedenartige Düngemittel über das gesamte 
Gebiet unserer Republik verteilt werden müssen. Die für die Bau­
industrie entwickelte neue Technik is t unter diesen Umständen für 
die Land- und Forstwirtscha ft nur bei der Belieferung von größeren 
MTS, LPG usw. wirtschaftlich. 
Bei dieser in absehbarer Zeit für Großbetriebe möglichen kom­
plexen Transportmechanisie rung chemi scher Düngemittel wird die 
Anlieferung in den in Bild I dargestellten Behälter-Waggons er­
folgen , die an der Empfangsstation pneumatisch, d. h. ohne jede 
manuelle Arbeit, ohne Streu verluste und oh ne Staubbelästigungen 
in Vorratss ilos entleert werden. Von den Vorratssilos aus werden 
- immer wieder a uf Massenbedarfs trager bezogen - die Behälter­
Straßenfahrzeuge gefiillt; in ihnen erfolgt die Anfuhr der chemischen 
Düngemiltel zum Verbraucher, wo sie e be nfall s wieder pneumatisch 
in Vorratsboxen oder gege benenfalls a uch unmittelbar am Acker­
rande direkt in Dünger-S treum asc hinen umgeladen werden. 
Da für die Land- und Forstwirtschaft derartige Spezial-Fahrzeuge 
wahrscheinlich ers t ab 1960 in größe rer Za hl verfügbar sind , ist zu 
überlegen , mit welchen Hilfsmitte ln die derzeit igen Arbeitsbedin­
gungen verbessert und die Gesundheitsgefährdungen ausgeschaltet, 
wenigstens aber erheblich gemindert werden können . Man kann 
sich dabei der nachstehend nä her beschriebenen Geräte bedienen, 
die später a uch noch für kleinere Anlieferungen gebraucht werden, 
für die eine Verwendung von Behälter-Fahrzeugen größenordnungs­
mäßig nicht in Frage kommen kann. 
Anlälllich e ioer Beratung im FUA " Staubfreie Be- und Entladung " 
der KdT wurde von der Staatlichen Pla nkommission , Abt. Ver­
packungsbed arf mitgeteilt., daß in Auswirkung der bei der Bau­
industrie bereits teilweise e ingeführten Transportmechanisierung, 
für stark ätzende Düngemittel in gewissem Umfange auch Papier­
säcke zur Verfügung s tehe n. Dies is t auch für Karbid-Kalkhydrat 
(Bunakalk) bereits mögli ch gewesen. Trotzdem sollten sich aber 
die Großverbraucher unbedingt auf teilmechanisierten Umschlag 
des in loser Schüttung a ngelieferten Gutes einstellen. 
Dafür hat sich %. B. die international bekannte Kraftschaufel 
(Schrapper) mit automatischer Zugseilbetätigung auch bei uns 
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immer mehr durchgesetzt. Für sie gibt es in der Land - und Forst­
wirtschaft noch zahlreiche weitere Einsatzmöglichkeiten. Außer 
für Kalk und sonstige chemische Düngemittel kann sie auch für 
das Entladen bzw. für den Umschlag von Getreide , für das Um­
sc haufeln des Getreides auf dem Kornboden sowie tür das länd liche 
Bauwesen usw . verwendet werden . Die Besc ha ffung von Kraft· 
sc haufeln wird sich daher für die La nd- und Fors twirtschaft immer 
lohnen . Sie werden in unse rer Republik von ve rsc hiedenen Be· 
trieben hergestellt. 

Bild 1. Behalterwaggon, 
Vorratssilo und Behälter­
straßenfahrzeug fur chemi-

sche Düngemittel 

Der VER Neuwerk, Neustadt-Glewe, s tellt den in Bild 2 gezeigten 
Waggonentlader für Getreide her, der ebenfalls in Verbindung mit 
einer Kr<lftschaufel arbeitet und sic h in der Zwischenzeit auch auf 
25 Baustell e n des Mini sterium für Verkehrswesen bei dem Umschlag 
von Bindebaus toffen bes tens bewährt hat. Dieses Gerät, das bei 
wesentlich ve rbesse rte n Arbeitsbedingungen einen annähernd staub­
freien Umschlag gewährleis te t und damit die bisherigen Gesund­
heitsgefä hrdungen wesentlich herabminde rn würde, kann auch , wie 
die Spiratorschnecken beweise ni) , zum Umschlag von mehlförmigen 
Massengütern benutzt werden . 
Fahrba re Trans portbänder sind ebenfa lls für einen Transport staub­
förmiger Güter zu verwenden , indem man sie mit dcr Kraftschaufel 
über einen Einsc hütttri chte r beschickt. Dieser Einschütttrichter muß 
seitliche Führungsleisten erhalte n, um ein Übe rfließen der staub­
förmigen Güter zu vermeide n. Zur Ausschaltung von Staubbel;;sti­
gungen si nd solc he Trans portbänder durch über ein Gestell gehängte 
Planen gegen Windeinwirkung zu sc hüt ze n. Außerdem ist die Ab­
wurfrolle durch ein mit fallrohr verse henes Kopfstück abzudecken, 
um auch an dieser Stelle Staubaufwirbelungen zu vermeiden. 
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zeuge - Waggons sowohl wie Straßenfahrzeuge - , 
Vorratssilos usw. bereits jetzt einplanen. 

Der bei der Zentralleitung der KdT, Berlin, 
unter dem Vorsitz des Berichterstatters s tehende 
FUA "Staubfreie Be- und Entladung" ist 
grundsätzlich bereit, eine Sonderberatung mit 
allen in der Land- und Forstwirtschaft für die 
Lösung des Transportproblems verantwortlichen 
Stellen durchzuführen. A 2976 

Bild 2. \\';I ggonp.ntlader fUf Get reide und mehliürl lli,!.!t' 
MC15sengü ler ". ' "ER Ne\lwerk, Ne usladt-Glewf') 

BHd 3. Umladung '.'on mehlförmigen ;\[assengütern mit 
de r .. \Vühlrnalls" 'VER Bau-Union. Frankfurt /Ode r) 

Während die in Verbindung mit Kraftschaufeln arbeitenden Förder­
bänder usw. bi s zu 25 t jh Entlade- bzw. Umschlagleistungen e r­
zielen können, ist die in Bild 3 geze igte "Wühlmaus" nur für Lei­
stunge n von 4 bis 5 tjh geeignet Dieses Gerät wu rde vom VEIl 
Bau-Union F rankfurtjOder , Sitz Stalinstadt, für die teilmechani­
sierte Entladung von Bindebaustoffen entwickelt. Die als Nullserie 
fabrizierten Geräte haben sieh auch für den Umschlag unte r land­
wirtschaftlichen Bedingungen, beschränkt auf eine horizontale Um­
ladung, bereits bewäh rt. Nach noch erforde rlichen ge ringfügigen 
kons truktiven Änderungen wird die Serienfertigung der "Wühl ­
mau<" in diesem jahre ~nlollfen . 

Zusammenjassm /g 
Zweck der vorstehenden Allsführungen ist es, unser/. W erk tätig~ll 
in der Landwirtschaft über die beachtenswerten Möglichkeiten für 
einen teilmechanisierten Transport staubförmiger und grießiger 
Massengü ter zu unterri chten, damit die entsprechenden Geräte 
schnellstens beschafft werden. Außerdem sollte man alle für eine 
komplexe Transportmechanisierung notwendigen Behälter-l'ahr -

Werkstatt meister der MTS werden qualifiziert 
Die Aufgaben bei der sozialistischen Um­
gestaltung du Landwirtschaft sind in den 
Beschlü ssen des V. Parteitages der SEDklar 
umrissen worden. Sie e rh alte n ein besonderes 
Gewicht , wenn man den erhöhten Einsatz 
von neuen und modernen GroOmaschinen 
Traktoren und ande ren Geräten betrac htet. 
Erfordert die Be.dienung dieser modernen 
Technik qualifizierte Traktori sten und Ma­
schi nenführer , so muß die Orgonisation der 
Arbeit hinsichtlich des Einsatzes und der 
Auslastung des Maschine nparks von praxis­
verbundenen sozialistischen Ingenieuren ge­
lenkt und gelei tet werden. 
Seit dem jahr 1952 wird an der Ingenieur­
schule für Landtechnik in Berlin-W arte nberg 
die dreijährige Ingenieurausbildung für Land­
technik im Direktstudium betrieben. Außer­
dem werden an den Ingcnieursc hulen für 
Landtech nik in Friesack und Nordhausen 
Fachingenieure ausgebildet. Hinzu kommteine 
große Anzahl von Fernstudenten , die s ich 
neben ihrer Tätigkeit in der soziali stischen 
Landwirtschaft zum Ingenieur für Landtech­
nik ausbilden. Damit wären einige Grund­
lagen für den techniSchen Sektor unse.rer MTS 
geschaffen. 
Eine weit ere wichtige Aufgabe ist derreibungs­
lose Abl auf des vorbeugenden Instandhal­
tungswesens, insbesondere die Einführung der 
industriellen Instandhaltung in unseren MTS­
Werkstätten. Dazu benötigen wir neben den 
oben erwähnten Ingenieuren gut ausgebildete 
Werksta t tmeister. 
Unsere Schule ha t nun seit dem I. März 1958 
die Aufgabe, Werkstatt meister der MTS aus­
zubilden. Diese Ausbildung vollzieht sich in 
zwei Abschnitten von je fünf Mona ten Dau er. 
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Zwischen beiden Abschnitten li egt eine prak­
tische Tätigkeit in der MTS von sieben 
Monaten. Die Delegierung zu diesen Lehr­
gängen erfolgt durch die MTS liber den Rat 
des Bezirkes direkt an unsere Schul e. 
Aus de r Stunclentafel (Tabelle 1) e rkennen 
wir, daß in den ersten zwei Monaten theoreti­
scher Unterricht an a llen Wochentagen ge­
geben wird , während in den nachfolgenden 
Monaten wöchentlich zwei Tage für die prak­
tischen Übungcn vorgesehen sind. Der Schwer­
punkt unserer Ausbildung richtet sich im 
I. Absc hnitt besonders in den ersten Wochen 
auf die Vermittlung von Naturwissenschaften 
sowie im dritten bis fünften Monat auf die 
technischen Grundwissenschaften. Im 11. Aus­
bildungsabschnitl werden neben Fachwissen­
schafte n ganz besonders die Fächer Fertigung 
und Belriebsökonomie gelehrt. Erwä hnt sei 
noch, daß die Stundentafel von der Studien­
plankommission Landtechnik noch nicht be­
arbeitet wu rd e, sondern als Vorschlag und als 
Diskussionsgrundlage dient. Anregungen und 
Verbesserungen bitten wir unmittelbar an die 
Studie nplankommission Landtechnik, Inge­
nieursc huk für Landtechnik, in Berlin-War­
tenberg , zu übermitteln. 
Es hat sich herausgestellt, daß die Anforde­
rungen, die an die Bewerber für die Meister­
aus bildung von seiten der del egierenden Be­
triebe gestellt wurden, zu gering waren . Das 
bedeutete, daß uns als Schule ein grüßer Auf­
wand an Zeit für di e aus reichende Vermitt­
lung vo n grundlegenden Kenntnissen im Fac h­
rechnen, in der Chemie und Physik ver loren­
ging. Trotzdem konnten in dem ers ten Ab­
schn itt von 44 Teilnehmern 41 das Ausbil­
dungsziel mit folgenden Ergebnissen errei-

che n : 12 Schüler mit der Note gut, 25 befrie ­
digend und 4 aus reichend . 
Besonders erfreul ich ist es, daß eine größere 
Aktivitiit in der gesellschaftlichen wie auch 
in der fachlichen Arbeit bei den Teilnehmern 
des Meisterlehrgangs gegeniiber den Direkt­
studenten zu verzeichnen war. 
Viele bewiihrte Kollegen, die längere Zeit als 
verantwortlicher Leiter einer MTS-Wcrkstatt 
tätig waren, beherrschen die grundlegenden 
Kenntnisse in Natur- un<,i Allgemeinw issen­
sc haften nicht zureic hend. Um ihnen die Mög­
lichl<eit einer abgesch lossenen Meisterausbil ­
dung zu geben, empfiehlt es sich, rechtzeitig 
mit der Vorbereitunr; für diese Aubildung 
in den MTS zu beginnen . Bei den Räten der 
Bezirke sind Aufnahmegespräche zu führen, 
um zunächs t den Leis tungsstand eines jede" 
Kollegen zu überprüfen und erst dann die 
Delegierung vorzunehmen. 
Der zu delegierende Kollege muß mindestens 
fünf jahre praktische Tätigkeit als Fach­
arbeiter (ohne die Lehrzeit) nachweisen kön­
nen. Wir wenden uns besonders an die Direk­
toren und Technischen Leiter der MTS mit der 
Bitle, a lle Kollegen, die auf dem Gebiet der 
Werl<s tattarbeit zu ~ua lifi zieren sind, gründ­
lich ausz uwählen und sie reChtzeitig zur Aus­
bildung beim Rat des Bezirkes anzumelden. 
Der erste Ausbildungsabschnitt des nächsten 
Lehrgangs beginnt am 2. Februar 1959. Außer­
dem wird der zweite Ausbildungsabschnitt für 
die Kollegen, die in Güstrow- Ilockhorst bzw. 
in Warten be rg ihren ersten Ausbildungs­
absch nitt absolv ierten, fortgesetzt. 

IC SCHMIDT (KdT), 
Direktor der Ingeni eurschu le für 
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